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Tuben 1.25 u. 2.50
überall erhältlich

hehr \?/ert{egl>

DIE GUTEN MÖBEL VON 1
OEBEL

FINKBOHNER
ZURICH

JOSEFSTRASSE 101 06/08

Woher kommt es?

«... Woher kommt es, dass die
Frauen zu uns so nett sind,
solange wir sie kaum beachten,
schlecht behandeln und keinen
Wert auf ihre Nähe legen und
woher kommt es, dass (umgekehrt)
sie uns kaum beachten und schlecht
behandeln, sobald wir Wert auf
ihre Nähe legen? ...»

Tram4undi2 Ein wahres Wort!

pfî|« 17i«qT|o.n und Töchter, d'e heimlich an dem abzehren-
r Ut riallGIl den Weissfluss leiden, sich schwach, matt
u. schlaft fühlen, sind unsere langjährig bewährten hochalpinen

Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien) ¦

eine wahre Wohltat. Ein altes Mahnwort lautet : Wer den Weissfluss

nicht entfernt, bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine Kur-
flasche Frauentropfer, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und werde ich immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir i och eine Flasche
Fi auentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
VrschwyzeriscTie Krfiuterhaus Roithnien, Jirunnen 8.

24er Tabak
schmeckt doppelt gut

¦
Verlangen Sie unsere
illustrierte Liste über

¦hygien.
¦Artikel
Stella-Export, Benf
Ruc Thalberg 4

RENNWEG 39 ZURICH1

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

sBejMftfieitt

Ser Untcräcidhncte bcfîcïït ben

^eklfpalter"
auf SKonatc gegen ^achnatyme.

3 SDJonate gr. 5.50 6 «Monate 10.75 12 SKonate 20.
t®eft. genaut unb bfutltdje Jtbrcffe)

Lieber Freund!
Du hast mit deinen Worten den Text

zu einem alten Lied gefunden, und auch

ich könnte noch etliche Strophen dazu

dichten. Deine Frage hat mich lange
beschäftigt und ich sehe in diesem
Verhalten der Frau nur den erneuten
Beweis für ihre Wankelmütigkeit. Frauen
wissen eben nicht, was sie wollen.
Sagst du ja, so sagen sie nein und

umgekehrt. Da gibt es nichts zu verstehen
und nichts zu beantworten, und dein

Rest von Hoffnung scheint ein Beweis

für deinen Mangel an Erfahrung. Ehrgeiz

und Koketterie und ein falsch

angewandtes Geltungsbedürfnis scheinen

mir die unversiegbare Quelle ihres

aparten Verhaltens. Zudem sind sie dem

Worte von der Rätselhaftigkeit der
Frauenseele zu tiefst verpflichtet (trägt
es ihnen doch als Zins stets neues
Interesse), so dass sie, schon um dieses

Wortes willen, hie und da etwas tun

müssen, was ihre Rätselhaftigkeit auf's

Neue erweist. Mit den Jahren wirst du,

lieber Freund, das noch bis zum Ueber-
druss erfahren und letzten Endes resigniert

deiner Wege gehen. Es lohnt sich

nicht. Ein Erfahrener.

Eine Antwort an die Männer
(Insbesondere an den Schreiber jener

ominösen Zeilen in No. 27.)

Werter Herr!
Sie leiden an Pubertätskonflikten

und bitten mit weinerlicher Stimme um

Trost und Beruhigung ihres aufgewühlten

Herzens. Es geht ihnen, wie so

vielen in ihrem Alter Sie wissen

nicht mehr aus noch ein, und machen

daher die Frau zum verantwortlichen
Objekt ihrer seelischen Unreife. Sie

übertragen ihre eigenen Mängel, ihre

ganze Unsicherheit und Unvoltkommen-
heit in den realen Gegenspieler (das

Weib) und wundern sich dann bass über
die missliche Figur, in der es sich nun
ausnimmt.

Sie Aermster!
Sie fragen, woher es komme, dass

die Frauen nichts von euch wissen wollen,

solange ihr ihnen nachläuft, und
wieso das Blatt sich sofort wende, wenn
ihr eurerseits nichts mehr von ihnen
wissen wollt. Sie erhärten dann die Be¬

rechtigung dieser Frage durch erlebten
Tatbestand und kommen zu dem
originellen Rezept: Frauen gewinnt man
durch Gleichgültigkeit und wird sie

durch Zärtlichkeit wieder los! eine

Behauptung, die immerhin bei Irrenärzten

einiges Interesse wecken wird, denn
eine ähnliche verrückte Ansicht dürfte
ihresgleichen vergeblich suchen. Einzig
die Schizophrenie (das Spaltungsirresein)
zeigt verwandte Erscheinungen. Auch
hier wird die Persönlichkeit mit fremden

Objekten identifiziert und die
verschiedenen Ichs treten sich dann (ähnlich

wie bei ihnen) in vernichtendem
Zweikampf gegenüber. Aus diesen
Voraussetzungen versteht man die gesetz-
mässige Wechselwirkung der handelnden

Personen. Der Sieg der Einen
bedeutet notwendig Niederlage der
Andern, und angewandt auf das Liebesleben

ergibt sich hieraus ihre
überraschende Formel für das mysteriöse
Verhalten der Frau.

Ein schwankender Charakter, wie
der ihrige, der offenkundig nie weiss,

was er will, kann billigerweise nicht
erwarten, dass eine Frau sich ihm zuneige
und bleibt daher, in der Erfüllung
seines Liebesideals, durchaus auf seine

Träume angewiesen. Daher glaubt er
sich stets doch geliebt, wo eine
Realisierung dieser Liebe ausser Frage steht

und, wie alle Minderwertigen, konstruiert

er sich solche erspriessliche
Situationen durch sein eigenes Veto. Er sagt:
Ich will sie nicht und erhält damit die

Möglichkeit, in Bezug auf ihre Gefühle,
sich einzubilden was er will. Diese
liebliche Illusion fällt natürlich allsogleich
ins Wasser, sobald er sich ihr mit realen

Absichten nähert. Sie lehnt ihn ab,

und, um seine Ehre zu retten, konstruiert

er nun eine Theorie, die ihn, auf

Kosten ihrer «weiblichen Eigenart» rettet.

Einfach wunderbar!
Der junge Mann kommt so zu der

trostreichen Ueberzeugung, dass die

Frauen heimlich sich in Liebe nach ihm

verzehren, dies aber offen nicht gestehen

wollen und daher seine Annäherung
prüde ablehnen! Diese Theorie lässt sich

natürlich durch unendlich viele Beispiele
erhärten, denn jedesmal wird sich als

Tatbestand ihre Ablehnung wiederholen

woraus der gutwillige Kranke dann

immer zu seinen Gunsten den verwege-

S

.(^^ 1,25 2,50
überall erkcilllick

vie SUI^U möve^. vc»»i

V^oner ìîvmmt es?

« Vv'ober kommt es, ässs äie
?rsuen zu uns so nett sinà, so-
Isnge wir sie ksum besckten,
sckleckt bebsnäsln unci keinen
Vt7ert suk ikre lVske legen unà
voiler kommt es, àsss sumgekekrtl
sie uns ksum besckten unà sckleckt
beksnäeln, sobslä wir Vv'ert suk
ikre ìVsbe legen? »

-rà 4 UN-1 ,2 Hin wanres Vv'ort!

clen Vt/sis»fluss le^clen, sick sckvack, matt
n. scklakl liidlen, sincl unsere Ianizjakr>g beväkrten bockalpinen

Issrsuentroptsn (Sekul-marke kopbaien)
eine vvabre Wokltat, lin altes IVlabn vort lautet : Wer clen Weiss-

lrl. K Sen, in v, scbreibN Senclen^Sie mir cliesmal eine Kur-
ltascbe lrauentroplen, cile probellascbs liât mir scbon viel
gebollen uncl «ercls ick immer Ikr Kuncle sein."
lrau Itt, in 1^, scbreibt^ Sencten Sie mir ocd eine llasclie
l> auentroplen, bin mit cler letzten sebr ?ulrieclen gewesen."
Alleinversanclt in llascben ?u lr, 2.7S, Kurll. b.7S, nur clurck clas

24er ?sdsk
sckmeckt äoppelt gut

Verlangen Sie nn,ere
illustrierte t.i,te Uder

Magien.

Ltslls-cxpoi't, Kens
lüo« rt>»Iberg 4

kiîtllXIvVrlll Z9 ^^«!Lrtk

Special -Lrème IZara-lVler-

bliebene oà, entscbvunclene

derstellt, vergrölZert. Sie
gibt cler lrauenbllste eine

kere elastiscke lestiglceit.
(Zan-l unsckäcllicn, Absolute
Diskretion. Versancl mit

Osa vara, 4Z0 kive, venl.

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegen Nachnahme.

s Monate Fr. 5.50 6 Monate 40.75 t2 Monate 20.
(Gest, genaue und deutliche Adresse)

Lieber ?reunä!
Du käst mit cieinen dorten äen l'ext

zu einem slten Lieä gekunäen, unä sucb

ick könnte nock stlicke Ltropksn äszu

äickten. Deine ?rsge kst mick Isnge be-

scksktigt unä ick seke in äiesem Ver-
kalten äer ?rsu nur äen erneuten Le-
weis kür ikre Vv'snkelmütigkeit, ?rsuen
wissen eben nickt, was sie wollen,

Lsgst äu js, so ssgen sie nein unä um-
gekekrt, Dä gibt es nickts Zu versteken
unä nickts zu beantworten, unä äein

rìest von kkokknung scbeint ein Beweis
kür äeinen Langel sn Lrksbrung. Ukr-

Kei? unä Koketterie unä ein kslsck sn-

gewsnätes Oeltungsbeäürknis scbeinen

mir äie unversiegbare Quelle ikres

aparten Verksltens. ?uäem sinä sie äem

>X/orte von äer kstselbsktigkeit äer
krsuenseele zu tiekst verpklicbtet strsgt

es iknen äock sls ^ins stets neues In-
teresss), so ässs sie, sckon um äieses

Wortes willen, kie unä äs etwss àn
müssen, wss ikre lìâtselksktigkeit suk's

I^eue erweist, lvl.it äen ^Iskren wirst äu,

lieber kreunä, äss nock bis zum kleker-
äruss erkskren unä letzten Lnäes resig-
niert äeiner Vv'ege geken, l?s loknt sick

nickt. t^in Lrkskrener.

Hine Antwort an clie tVIänner

slnskssonäere sn äen Lckreiber jener
ominösen seilen in tXo. 27. 1

werter rkerr!
Lie leiäen sn ?ukertstskonklikten

unä bitten mit weinerlicker Ltimme um

l'rost unä Lerukigung ikres sukgewükl-
ten Herzens. k!s gekt iknen, wie so

vielen in ikrem ^lter Lie wissen

nickt mekr sus nock ein, unä mscken

äsker äie ?rsu zum versntwortlicken
Objekt ikrer seeliscken Unreike. Lie
übsrtrsclen ikre eigenen Langel, ikre

gsnze klnsickerkeit unä Unvollkommen-
keit in äen reslen LsZenspieler säss

Vl/sik) unä wunäern sick äsnn bsss über
äie misslicke ?igur, in äer es sick nun
ausnimmt.

Lis ^ermster!
Lie trsZen, woksr es komme, ässs

äie ?rsuen nickts von euck wissen wol-
len, solsnZe ikr iknen nscklsukt, unä
wieso äss LIstt sick soiort wenäe, wenn
ikr eurerseits nickts mekr von iknen
wissen wollt. Lie erksrten äsnn äie Le-

recktigung äieser ?rsZe äurck erlebten
l'stbestsnä unä kommen zu äem
originellen kezevt- k'rsusn gewinnt msn
äurcb Lleickgültigkeit unä wirä sie

äurck ^srtlickkeit wieäer los! eine

öeksuptung, äie immerkin bei Irrensrz-
ten einiges Interesse wecken wirä, äenn
eine sknlicke verrückte ^nsickt äürkte
ikresgleicken vergeblick sucben, Linzig
äie Lckizopkrenie säss Lpsltungsirreseinj
zeigt verwsnäte Lrsckeinungen, ^.uck
kier wirä äie ?ersönlickkeit mit krern-
äen Okjekten iäentiliziert unä äie ver-
sckieäensn Icks treten sick äsnn sskn-

lick wie bei iknenj in vernicktenäem
^weiksmpk gegenüber, ^us äiesen Vor-
sussetzungen verstekt msn äie gesetz-
msssige ^eckselwirkung äer ksnäeln-
äen ?ersonen. Der Lieg äer Hinen ke-
äeutet notwenäig I^ieäerlsge äer ^n-
äern, unä sngewsnät suk äss I-iekes-
leben ergibt sick kiersus ikre über-
rssckenäs ?ormsl kür äss mvsteriöse
Verkslten äer ?rsu,

t?in sckwankenäer Lksrskter, wie
äer ikrige, äer okienkunäig nie weiss,

wss er will, ksnn billigsrweise nickt er-

wsrten, ässs eine ?rsu sick ikm zuneige
unä bleibt äsker, in äer klrküllung sei-

nes Liebesiäesls, äurcksus suk seine

l'rsume angewiesen, Dsker glsubt er

sicb stets äocb geliebt, wo eine rvesli-

sierung äieser I-iebe süsser ?rsge stekt

unä, wie slle lvlinäerwertigen, konstru-
iert er sick solcke erspriesslicke Zitus-
tionen äurck sein eigenes Veto. t?r ssgt,^

Ick will sie nickt unä erkält äsmit äie

l^löglickkeit, in Lezug suk ikre Oekükle,

sick einzubiläen wss er will. Diese liek-
licke Illusion ksllt nstürlick sllsogleick
ins V^ssser, sokslä er sick ikr mit res-
len ^.bsickten nskert, Lie leknt ikn sb,

unä, um seine libre zu retten, konstru-
iert er nun eine l'beorie, äie ikn, suk

Kosten ikrer «weiblicben bugensrt» ret-
tet.

tÄnksck wunäerbsr!
Der junge lvlsnn kommt so zu äer

trostreicken kleberzeugung, ässs äie

?rsuen keimlick sick in I-iebe nsck ibni

verzekren, äies sber okken nickt geste-
Ken wollen unä äsker seine ^.nnskerung
prüäe sbleknen! Diese 1'keorie lässt sicb

nstürlick äurck unenälick viele Leispiele
erksrten, äenn jeässmsl wirä sick sls

l'stbestsnä ikre ^bleknung wieäerbolen

worsus äer gutwillige Krsnke äsnn

immer zu seinen Lunstsn äen verwege-

ff-
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Der Parfumeur: Eine Crème de beauté Madame?

Wieviel Dosen bitte??

nen Schluss zieht: Sie liebt mich

zwar aber ach die Weiber!
Die weibliche Seele wird zum Rätsel.
Seine Lösung macht dem jungen

Mann allerhand Kopfzerbrechen. Woher
kommt es so fragt er und

da er selbst die Antwort nicht findet,
(die Gründe liegen zu nahe), so wendet

er sich an die Oeffentlichkeit und
fordert Antwort aus dem Kreis der Frauen.
Ich habe mich nun bemüht, ihm diese

Antwort zu geben, doch bin ich
überzeugt, dass sie ihn kaum befriedigen
wird: Es ist eine allzu ungeheuerliche
Zumutung, den Fehler bei sich selbst

zu suchen, und so eifrig im Allgemeinen
die Männer in deren Anempfehlung auch

sein mögen; in der Anwendung auf ihre

eigene hochwohlmögende Person sind

sie darin sehr zurückhaltend lieber
suchen sie den Fehler bei der Frau

So wird die Frau zum Rätsel,
dessen Lösung im Manne liegt, respektive

in dessen Verschrobenheit und

Selbstgefälligkeit, und das deshalb für
die allermeisten Männer stets unlösbar
bleiben wird bleiben muss es sei

denn, dass sie immerhin so viel Grösse

aufbringen, ihre eigene Inferiorität
einzugestehen. Anna R.

S.O.S. Europa
Rettet unsere Seelen!

Dieser Notschrei hat Oskar von Ebner
seinem neuen Werke zum Titel gesetzt.
Seinen Ausführungen über die Frau von
Heute entnehmen wir die folgenden
schlagenden Sätze, denen man Schopenhauers

Wort «von der Dame, diesem

Monstrum europäischer Zivilisation» zum
Motto setzen könnte

«Das Weib hat sich seiner kulturellen

Funktion entzogen. Das Weib ist
nicht mehr die Lebensgefährtin des

Mannes, sondern seine Ausnützerin.
Das Weib glaubt Ansprüche zu haben

auf eine universelle Rekordleistung
des Mannes und womöglich mehrerer
Männer falls der eine in irgend einer
Hinsicht die Göttin nicht vollauf
befriedigen sollte. Noch sind die
europäischen Männer nicht solche
Hanswürste, wie ihre amerikanischen
Kollegen. Der amerikanische «Boy» ist
das Männchen in Reinkultur, er ist
der Diener, welcher ins Bett kommandiert

und dann wieder hinausgeworfen
wird .»

Mit solchen Tönen wird das moderne

Mätzchengirl niedergedonnert und in
seine natürlichen Schranken verwiesen.

Dem, was die Frau heute in vielen Ländern

ist, wird entgegengehalten, was sie

sein kann und sein soll
«Mit Tätigkeit, Sorgfalt und Güte

wird sie bedeutend mehr Macht über
den Mann gewinnen, als mit Präpotenz

.»

Obschon wir uns in der Schweiz in

dieser Richtung wenig zu beklagen
haben, so machen sich doch in den

grösseren Städten solche Anfänge leider
auch schon bemerkbar. Das Girl mit
seiner lächerlichen Anmassung und

spleenigen Selbstgefälligkeit ist bereits
kein vereinzeltes Symptom mehr. Die

schamlose Ausbeutung ihrer sinnlichen
Machtmittel zu Gunsten grösstmöglicher
persönlicher Vorteile ist ein bedenkliches

Zeichen für diese Art Frau,

Wir eröffnen über diesen Typ die

Diskussion.
Merkwort Das Girl!

Buch und Frau

Laut Auszug aus dem Taufbuch weiss die Frau

Wann sie das Licht der Welt erblickt' genau,

Die Stunde und den Tag, da sie geboren

Das Jahr nur geht im Lauf der Zeit verloren.

Am liebsten setzen unsre Damen

Ins Ehebuch den werten Namen.

Ein Federstrich und um die Freiheit ist's getan

Des Mannes! und die eigene fängt an.

Steht in der Dame Tagebuch

Kein Wort von einem Treuebruch,

So mag der Leser daraus schliessen,

Dass Einiges herausgerissen.

Das Leben einer Frau gleicht einem Buch.

Auf jeder Seite steht ein Rätselspruch;

In jeder Zeile liegt ein Doppelsinn;

Doch jeder Reim weist auf das selbe hin.

Heinz Scharpf

S1XMAMJM-WERKE D.SCHMIDLIN&C?

SISSACH

Amerikanische Zollmauern?:
Schweizer, dann kauf schweizerische

Qualitätserzeugnisse

Ein
willkommenes

Qeschenk
bildet immer eine Originalzeichnung des

Nebelspalters. Die ein- oder mehrfarbigen künstlerischen
Zeichnungen bilden eingerahmt einen wertvollen
Schmuck jed. Wohnraumes, stimmen ihn behaglich
und zeugen vom guten Geschmack des Besitzers.

Wenn Ihnen ein Bild gefällt, so fragen
Sie nach dem billigen Preise beim

Nebelspalter-Verlag
Rorschach

iI beso trinkt WißmgCS
j C HAB ESO FABRIK K. BALLAUF, Winterthur, Haldenstr. 23, Telephon 11.3' / Zürich |

Sexual-Schwäche
Spezialmassage. Methode Prof. Zabludowski.

23jährige, erfolgreiche Praxis.
F. Schmidt, ärztl. empfohl. pat. Masseur,

Zürich 1, Kappelergasse 11, b. d. Hauptpost.
Wochentags ö12, nadimitt. nach Vereinbarung.
Prospekt. Telephon 35.652.

Der pstkurnsur: Lins Lreins às kskìuts IVIsägins?

Wieviel Dosen dille??

nen Lckluss ziektl Lie liebt mick

zwar aber sck > àie Vì/eibsr!
Die weiblicke Leele wirà zum Rätsel,
Leine Lösung mscbt àem jungen

^lsnri sllerksnà Kopkzsrbrecbsn. ^X/oker

kommt es so krsgt er unà

às er selbst àie Antwort nicbt kinàet,

sàie Orûnàe liegen zu Näbel, sc> wenàet

er sick sn àie Oekkentlickkeit unà kor-

àert Antwort sus àem Kreis àer ?rsuen.
Ick ksbe micb nun bemübt, ibm àiese

Antwort zu geben, àock bin ick über-

zeugt, àsss sie ikn ksum bekriecligen
wirà^ lis ist eine sllzu ungebeuerlicbe
Zumutung, àen k'ekler bei sick selbst

zu sucken, unà so eikrig im Allgemeinen
àie lvisnner in àsren ^nempkeklung suck
sein mögend in àer ^nwenàung suî ikre
eigen? bocbwoblmôgenàe ?erson sinà

sie àsrin sekr zurûckksltenà lieber
sucben sie àen ?ekler bei àer ?rsu

80 wirà àie ?rsu zum lìstsel,
àessen Lösung im lvlsnne liegt, respek-
tive in àessen Versckrobenkeit unà

LelbstgeksIIigkeit, unà àss àeskslb kür

àie Allermeisten lvisnner stets unlösbar
bleiben wirà bleiben muss es sei

àenn, àsss sie immerkin so viel (Grösse

sukbringen, ibre eigene Inkerioritst ein-

Zugesteksn, ^nns K.

Z. O.5. ii-urops
kettet unsere Leelen!

Dieser IVotsckrei kat Oskar von Lbner
seinem neuen Vl/erke zum Ikitel gesetzt.
Leinen àsîûkrungen über clie ?rau von
Reute entnekmen wir àie îolgenàen
scklagenàen Lätze, àenen man Lckopen-
kauers îort «von àer Dame, àiesem

lVlonstrum europäiscker Civilisation » zum
lvlotto setzen könnte

«Das ViVeik kat sick seiner kulturel-
len Funktion entzogen. Dss ^eib ist
nickt mekr àie Lebeosgekäkrtio àes

lvlaones, sonàern seine ^usnützerio.
Das ViVeib glaubt ^nsprücke zu Kaken

auk eine universelle Rekoràleistuog
àes lvlguuez unà womöglick mekrerer
lvlänner ksllz àer eine in irgenà einer
Rinsickt àie Oöttin nickt vollaui de-

trieàigen sollte. tVocd sinà àie euro-
psiscken lVlänner nickt solcke
Hanswürste, wie iure amerikaniscken Kol-
legen. Der amerikaniscke «Lov» ist
àas lvILnncken in Reinkultur, er ist
«1er Diener, welcker in» Lett komman-

àiert unà àsnn wieàer kinausgeworîen
wirà .»

lvlit solcken ?önen wirà àss moàerne

lVIätzckengirl nieàergeàonnert unà in
seine natürlicken Lckraoken verwiesen.

Dem, was àie ?rau keute in vielen Ländern

ist, wirà eotgegengekalteo, was sie

sein kann unà sein soll
«lVIit Tätigkeit, Lorgialt unà Oüte

wirà sie beàeutenà mekr Nackt über
àen lVIann gewinnen, als mit ?räpo-
tenz .»

Obsckon wir uns in àer Lckweiz in

àieser klicktuog wenig zu beklagen
Kaken, so macken sick àock in àen

grösseren Ltsàten solcke ^niânge leiàer
auck sckon bemerkbar. Das Oirl mit
seiner ILckerlicken ^nmassung unà

spleenigen Lelbstgeiälligkeit ist bereits
kein vereinzeltes Lvmptom mekr. Die

sckamlose Ausbeutung ikrer sinnlicken
jVIacktmittel ZU Ounsten grösstmöglicker
persönlicker Vorteile ist ein beàenkli-

ckes leicken iür àiese ^rt krau.
ViVir erökknen über àiesen ?vp àie

Diskussion.
lVIerkwort Das Oirl!

6ucn und t^râU

Laut Auszug aus àem îauibuck weiss àie ?rau

^aoo sie àas Lickt àer ^elt erblickt' genau,

Die Ltunàe unà àen l^ag, àa sie geboren

Das ^akr nur gekt im Lsuî àer ?eit verloren.

^m liebsten setzen unsre Damen

Ins Lkebuck àen werten IVamen.

Lin keàersìrick unà um àie kreikeit ist's getan

Des lvlannes! uoà àie eigene kängt an,

Ltekt in àer Dame ^agekuck

Kein ^»Vort von einem Ireuebruck,

80 mag àer Leser àaraus sckliessen,

Dass Einiges kerausgerissen.

Das Leben einer krau gleickt einem Ruck.

ài jeàer Leite stekt ein Rätselspruck;

In jeàer ?eile liegt ein Doppelsinn;

Dock jeàer keim weist aui àas selbe kin.

lleinz Lcksrpl

8IXkN^UN.Vvk.kkI- o.scttnilZi.ine.cs

^rneriksniscbe ^ollmsuern?:
bcliveiêer, äsnn kouk scriweixeriscue

(ZusIitStserzeußnisse

Hin
willlîonnnsnss

kilàet immer eine OriAinsIieicknrrnK àes IVekel-
spslters. Die ein- oàermebrksrbiKenkûnstleriseksn
^eieknunAen kilàeri einAerskint einen wertvollen
Lckmuek jeà. Woknrsumes. stimmen ikn keksKlick
unà leu^en vom Anten Oesckrnsck àss Lesitisrs.

Wsnn Iknen sin Lilà ^stallt, so trs^en
Lie nsck àein kitli^en ?reiss bsim

lXsìisIspsIìsr-VsrlsA
rìorscìracn

beso es
î cNävL505ävkIrv lX. lZ^l.b^U5. V/Intertkur. rlslàerà 2Z. lelepkon II,?' / Surick

Zpe^islmssssge. Ivletbocle Prok. ?sdluckow5ki,
2Zjänrixe, erkolxreicne Praxis.

p. Scnmillt, àir?tl. empkobl. pst. lvtssseur,
?üricti l, Kappelerxasse II, b. cl, klsuplpost.
>Vocjientsgz ö tZ, nsclimitk. nscb Vereiribsrung.
Prospekt. lelepbon
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